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Politiſche Heberfidht. 


Poſen, 15. November. 

Der zwanzigjährige Streit um die Emſer De- 
770 che hatte eine ganz neue Wendung erhalten durch das ver⸗ 
lüffende Eingeſtändniß Bismarcks, er habe damals aus einer 
„Chamade“ eine „Fanfare“ gemacht. In den „Hamb. Nachr.“ 
wird jetzt in einem zweifellos auf den Fürſten Bismarck zu⸗ 
rückzuführenden Artikel „Die Emſer Depeſche“, der Verſuch 
gemacht, jene „Redaktion“ als nothwendig und heilſam für 
Deutſchland hinzuſtellen. Der Artikel führt aus: 


Die Vorgänge bei der Publikation der Emſer Depeſche ſind 
aus bekanntem Anlaſſe in der Preſſe aufs neue diskutirk worden; 
dabei hat man das Verhalten des Grafen Bismarck häufig als 
eine bedenkliche und tadelnswerthe Sache dargeſtellt. Logiſch wäre 
daraus zu ſchließen, daß alle diejenigen, bie jo ſprechen, es lieber 
ſehen würden, wenn der Krieg überhaupt nicht geführt worden 
wäre. Wenn Graf Bismarck damals durch die Veröffentlichung 
der Depeiche darauf hingewirkt hat, die Franzoſen bis zur vollen 
Uebernahme der Initiative und der Schuld am Kriege zu reizen, 
io glauben wir, daß der damalige Leiter der Politit ſich damit um 
Deutſchland wobl verdient gemacht hat. Wäre die franzöftiche 
Kriegserklärung damals nicht erfolgt, wäre der ganze Krieg 
unterblieben, ſo blieb die Thatſache beſtehen, daß Deutſchland 
in einer fpaniſchen Angelegenheit von Frankreich 

rundlos bedroht, in öffentlichen franzöſiſchen Verhand⸗ 
ungen beſchimpft und herausgefordert war und ft 
vor dieſen Drohungen und Beſchimpfungen von feiner teingenom⸗ 
menen Stellung zurückgezogen hatte. Es wäre in eine ähnliche 
Lage gekommen, wie ſie 1850 den nationalen und liberalen Poli⸗ 
tikern als das Ergebniß von Olmütz erſchien. Thatſächlich wäre 
die Lage 1870 aber demüthigender geweſen, als die der Olmützer 
Zeit, weil in Olmütz Oeſterreich im Bunde mit Rußland auftrat 
und der öſterreichiſchen Politik wirkliche öſterreichiſche Intereſſen 
zu Grunde lagen, während die franzöfticgenfHerausforderungen 1870 
rein muthwillig und händelſüchtig waren. Nur durch den ge⸗ 
meinſamen Krieg war die deutſche Einheit zu 
Pin nden. der Ka \ 


nalen Aufgaben 


getreten, jo wäre damit auch die junge Blüthe des Nord⸗ 


theile gereicht hätte, aber eine Rechtfertigung jener „Redaktion“ 
der königlichen Depeſche, die einer Fälſchung verzweifelt ähnlich 
ſieht, wird damit unſeres Erachtens nicht gegeben. Fürſt 


Bismarck hätte nicht ſelbſtmörderiſcher gegen ſeinen Ruhm 
wüthen können, als indem er jenes „Bonmot“ von der Cha⸗ 
made und Fanfare zum Beſten gab; und ſeine Erläuterung in 
2 „Hamb. Nachr.“ vermag nicht das geringſte daran zu 
ändern. 


Seit den Berliner Schulkonferenzen und ſeit der Erhöhung 
der Lehrergehälter erſcheinen manche höhere Lehranſtalten, und 
zwar beſonders Realgymnaſien und Realprogymnaſien 
in ihrer Exiſtenz bedroht. In den großen Städten und in 
vielen Gemeinweſen des Weſtens haben dieſe Anſtalten gerade 
in den letzten Jahren an Schülerzahl in den oberen Klaſſen 
zugenommen; was wohl als eine günſtige Nachwirkung der 
Lehrpläne von 1882 angeſehen werden mag, die das Vertrauen 
des Publikums zu dieſen Anſtalten ſteigerten. Aber in den 
kleinen und mittleren Städten des Oſtens der Monarchie ſind 
nicht wenig von ihnen ins Wanken gerathen. In kleinen und 
unbemittelten Gemeinden entſteht ja natürlich die Frage, ob 
die für die Schulen aufzuwendenden größeren Mittel in rich⸗ 
tigem Verhältniſſe zu ihrer allgemeinen Finanzkraft ſtehen. 
Aber ein ſehr auffallendes Zeichen der Zeit iſt der Wochen 
lang geheim gehaltene Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden von 
Neiſſe, der auf die plötzliche und völlige Auflöſung des dor⸗ 
tigen Realgymnaſiums hinzielte. Dieſer Beſchluß hat ja nun 


ch nicht nur in der öffentlichen Meinung eine vernichtende Kritik 


erfahren, ſondern iſt auch von der Regierung entſchieden ge⸗ 
mißbilligt und verworfen worden. Eine ähnliche Abfertigung 
ſeitens des Miniſteriums iſt den Görlitzer ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu wünſchen, welche gleichfalls in übereilter Weiſe die 
beſchleunigte Auflöſung des Realgymnaſiums oder vielmehr der 
realiſtiſchen Parallelklaſſen des Gymnaſiums beſchloſſen haben. 
Aber alsbald hat ſich hier wie in Neiſſe friſcher Bürgerſinn 
gegen dieſen Beſchluß aufgelehnt und es iſt eine Petition 
au das Miniſterium für Erhaltung des Realgymnaſiums 
verfaßt und bereits von vielen angeſehenen Männern unter⸗ 
ſchrieben worden. Die eingehende Motivirung unterwirft jenen 
Beſchluß und deſſen Begründung durch den Magiſtrat einer 
ſcharfen und berechtigten Kritil. Wenn es wahr iſt, was von 
zuverläſſiger Seite gemeldet wird, daß der gegenwärtige Kultus⸗ 
miniſter in der Realgymnaſialfrage ganz auf dem Standpunkte 
ſeines unmittelbaren ea m v. Zedlitz ſteht, der ſich 
als einen wohlwollenden Gönner der Realgymnaſialbildung be⸗ 
kannte, dann dürften die guten Gründe der Görlitzer Petenten 
durchſchlagen und es überhaupt mit der Auflöſung von Real⸗ 
gymnaſien nicht ſo leicht und ſchnell gehen, wie manche 
wünſchen. Der haſtige Beſchluß der Görlitzer Stadtverordneten 
hat übrigens nur eine ganz geringe (26 gegen 23) zum Theil 
auf Zufälligkeiten beruhende Stimmenmehrheit gewonnen. Auch 
in Eling, Kolberg, Sprottau u. ſ. w. wird gegen und für das 
Realgymnaſium geſtritten. Am Realgymnaſium in Freiburg 
in Schleſien ſucht man einen verſtändigen Ausweg durch An⸗ 
nahme des ſog. Altonaer Syſtems. Sind die Städte — 
voran Berlin — vor zwei Jahren in ihren Eingaben an das 
Miniſterium für die Erhaltung und gedeihliche Weiterentwicke⸗ 


lung der Realgymnaſien eingetreten und ſind dieſe durch die 
neue Lehr⸗ und Prüfungsordnung auch von der Staats⸗ 
regierung und Krone als ein organiſcher und unentbehrlicher 
Beſtandtheil unſeres höheren Schulweſens anerkannt worden, 
ſo werden irgendwie einſeitige Rückſichten ihr weiteres Be⸗ 
ſtehen und Gedeihen nicht aufhalten, wo man ſie frei ge⸗ 
währen läßt. 

Der bayeriſchen Regierung ſcheinen die Vorarbeiten im 
Reichsamt des Innern für eine Beſchränkung des Hauſir⸗ 
handels zu langſam fortzuſchreiten. Sie hat im Bundes rath 
einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach alle Wandergewerbe⸗ 


ſcheine in Zukunft nur nach Maßgabe des von der zuſtändigen 


Behörde anerkannten Bedürfniſſes ertheilt werden und nur für 
den Bezirk der betreffenden Behörde giltig ſein ſollen. Bisher 
gilt das nur für Muſikaufführungen ohne künſtleriſches In⸗ 
tereſſe. Zudem ſoll ein ſolcher Schein auch für kürzere Zeit 
als ein Kalenderjahr und ſogar nur für beſtimmte Tage ge⸗ 
währt werden können. Eine räumliche oder zeitliche Be⸗ 
ſchränkung iſt jetzt nur für den Verkauf von geiſtigen Ge⸗ 
tränken zuläſſig. 

In dieſer trüben Zeit findet die Pariſer Preſſe einigen 
Troſt in den Erfolgen des Oberſten, jetzt des Generals 
Dodds, dem das verdiente Lob nicht verſagt wird. Er hatte 
das Glück, ſeine Siege unter Umſtänden zu erfechten, die ſeinen 
Namen dem Lande ſtark einprägen werden. Nicht geringeres 
Lob ſpenden die Blätter den Truppen, die unter ſeinem Befehl 
gefochten haben. Man warf in der letzten Zeit der Regierung 
vor, daß fie die Schwierigkeiten der Expedition unterſchätzt 
habe; es iſt das ein Grund mehr, Denjenigen, die fie glücklich 
zum Ziele führten, dankbar zu ſein. Die Frage, was in 
Dahomey ferner geſchehen ſolle, wird auch ſchon nicht mehr, 
wie bisher, von der Mehrheit der Journale damit beantwortet, 
daß man ſich mit der Ehrenrettung der franzöſiſchen Fahne 
begnügen und Dahomey feinem Schickſal überlaſſen müſſe. 
Verſchiedene Pläne, die dauernde Gewalt Frankreichs über 
dieſes Land zu ſichern, werden wieder aufs Tapet gebracht. 
Es bleibt indeſſen abzuwarten, daß ſich in dieſer Hinſicht eine 
beſtimmte Strömung herausbilde. 

Der Abg. Millevoye wird mit mehreren Kollegen in 
der franzöſiſchen Kammer den Antrag ſtellen, daß ſich bei dee 
Berathung über die Abmachung mit der Schweiz die 
Kammer e Ausſchuß konſtituire, wie es der N 
Art. 5 der Verfaſſung geſtattet. Zur Begründung dieſes 
Vorſchlags macht Millevoye geltend, die Regierung könne nur 
in geheimer Sitzung die wahren Gründe darlegen, welche ſie 
beſtimmen, der Schweiz Zugeſtändniſſe zu machen. Nach den 
. Andeutungen wird Millevohe feine Forderung 
ſchwerlich durchſetzen. Von ſchutzzöllneriſcher Seite wird be⸗ 
merklich gemacht, daß wenn die Regierung wirklich ſehr 
ernſte Motive hätte, in dieſer Frage diewirthſchaftlichen Erwägungen 
vollſtändig den politiſchen und diplomatiſchen unterzuordnen. fie 
jedenfalls dem Zollausſchuß irgend eine Eröffnung dieſer Art 
gemacht hätte. Aber auch viele Anhänger der Abmachung 


Von der baltiſchen deutſchen Preſſe. 
Da Korreſpondenten.) 
Nachdruck verboten. Riga, 8. Nov. 

B e baltiſche deutſche Preſſe, — ob davon ein Blättchen auch 
im deutſchen Auslande geleſen wird? Das iſt wohl eine Frage, 
: ob man in Deutſchland auch die chineſiſche Preſſe lieſt. 103 
Unfere baltiſche öffentliche Meinung tft unter allem Kurswerth für 
deen auswärtigen deutſchen Zeitungsleſer, wenngleich er ſich für 
Bruderſtamm an der Oſtſeeküſte intereſſirt und natürlich kann 
ed keine Zeitungs redaktion in Deutſchland eine Scheere für un⸗ 
unte Blätter haben Wie das kommt, wird der Leſer weiter 
Leſen erfahren. Blatter haben wir als ein 


er Finger hat, na 
An ferne ſchmucke a beherbergt drei Blätter: „Düna⸗ 


ung“, „Zeitung 
a 5 Libau exiſtiren zwei: „Libauſche Zeitung“ und 


cheinenden Blattes nicht oft 


. 
aber findet man auch nir⸗ 
genbds in Rußland und wenn man es wie nach einer Stecknadel 


chfuchte, et tt, das m (3 einmal am Ta icht der 
Welt erblickt. Dr ebr a ge das Lich 


Die Lebensgeſchichte baltiſcher Blätter möchte ich nicht zum 
Beſten geben, 3 müßte donn in dem Kesten Alltansarau 
ner = “ie Lied: 3 1 e Abonnenten- 

= n ven möglich, aufzuathmen — 
beute? Gott jet Dank man braucht nicht mehr zuzuſeßen. Aber 


halt! Bei der „Düna⸗Zeitung“ müſſen wir etwas verweilen, denn 
52 ums Haupt ſchwebt ein Nimbus wunderbaren Abenteurer⸗ 
thums. Ich muß aber etwas weit ausholen. Aus irgend einem 
Staate Deutſchlands entpilgerte vor fünf Jahren ein Deutſcher 
Guſtav Pipirs nach Rußland und zwar weil ihm in feiner Heimath 
das Leben etwas ledern geworden war. Er hatte wegen reichs⸗ 
feindlicher Umtriebe mannigfach Vexatlonen erleiden müſſen und 
die Feſtung Spandau näher kennen gelernt, als es Einem ange 
nehm iſt. Mit dem Schritt über die Grenze ward Pipirs ein Ruſſe 
in ganz logiſcher Konſequenz: ein Deutſcher konnte in Rußland 
nicht jo ohne Weiteres auf eine bequeme Art Brot finden, Pipirs 
brauchte aber Brot. Im Geſchwindſchritt kam der Herr Ruſſe 
nach 5 proponirte gehörigen Orts, in Riga eine 
Propaganda» Zeitung in deutiher Sprache zu gründen und 
darin martiallſch gegen das baltiſche Deutſchthum zu Felde 
zu gehen Die Konzeſſion zu der Zeitungsgründung wurde 
— lt mit — 9000 Rubel Subſidien. Alles hat ſeine prakttſche 

eite. Und jo entſtand die „Düna⸗Zeitung“. Pipirs ſchmähte, 
mißhandelte, begeiferte, mordete durch ſein Organ Alles, was 
deutſch war in Baltien. Die ruſſiſche Preſſe verſchrie ſich die 
Stimme in Lobhymnen auf den ſchneidigen Herrn Kampfgenoſſen. 
Und nicht genug davon, Pipirs warf ſich nebenbei auf die 
Splonage. Es wurde damals mit der Unterdrückung der deutſchen 
Schulen und der deutſchen Sprache in den Behörden begonnen 
und aus den Reihen der Rigaer Deutſchen, die über ſolche Maß⸗ 
nahmen empört ſich zu freie Auslaſſungen über die Regierung 
erlaubten, holte Pipirs ſeine Opfer. Er zeigte die „Rebellen“ bei 
den Behörden an, worauf ſo Mancher aus dem Lande gewieſen 
und Mancher in Ketten geſchloſſen entfernt wurde. Pipirs ſa 
an ſeinem Redaktionspult ſchmunzelnd über ſein erfolgreiches Wir⸗ 
ken. Aber da wurde die „Rigaſche Zeitung“, das älteſte und 
renommirteſte baltiſche Organ giftig über das ungewohnte 

reiben und zwiſchen den Zeilen ritzte fie ins Fleiſch 
der panſlavlſtiſchen Parteien. Das war nun aber doch wieder 
ein Fall für Pipirs. Er begann eine unaufhörliche Denunziation 
gegen die „Rigaſche Zeitung“ und hatte Erfolg. Für den Redakteur 


dieſes Blattes, Herrn Wilhelm Buchholz bildete ſich eine Zukunfts⸗ 
perſpektive von Kerker und ſibiriſchen Eisfeldern, jedoch bekam er 
durch ein Mitglied der Familie des livländiſchen Gouverneurs 
Wind von der drohenden Gefahr und flüchtete auf ein Schiff, als 
Schacherjude verkleidet, glücklich nach Deutſchland. Pipirs ſpie Galle, 
daß ihm das Opfer entwiſchte, jedoch wurde ihm noch einige 
Genugthuung: die „Rigaſche Zeitung“ wurde von der Obrialı 
ſiſtirt. Pech aber ſollte Pipirs nun doch haben; er hatte aus 
Petersburg einige Male noch Subfidien für feine Zeitung erhalten, 
weiterhin aber gab es nichts mehr. So ag der Herr Redakteur 
in eine ſchlimme materielle Lage, denn von den Abonnementsbeträgen 
konnte die Exiſtenz des Blattes nicht ermöglicht werden. Es waren 
ſo wenig Abonnenten, da nur ein kleiner Theil Deutſch verſtehender 
Ruſſen das Blatt las; wer unter anderer Bevölkerung etwas 
Intelligenz beſaß, mochte ſchon nicht über die Straße gehen, wenn 
eln 1 der „Düna⸗Zeitung“ zufällig auf dem Pflaster lag; 
Der Schluß kam fo, daß Pipirs — nach dreijähriger Wirthſchaft — 
ſeine Zeitung an den Verleger der ehemaligen „Rigaſchen Zeitung“ 
Zollamt fand. nach Petersburg zog, wo er ein Unterkommen am 
ollamt fand. ; 
iermit ging andererſeits für den Käufer der „Düna⸗Zeitung“ 
eine ſchwere Noth an, da er als Verleger einer als reichsſchädlich 
ſiſtirten Zeitung nicht hoffen durfte, zur Herausgabe eines neuen 
Blattes, das übrigens aus dem ruſſiſchen ins deutſche Lager über⸗ 
geführt werden ſollte, Beſtätigung zu finden. Rath konnte nicht 
auf eine andere Weiſe gefunden werden, als daß man einen Schein⸗ 
verleger für das Blatt annahm, einen Dänen Knud Hornemann. 
Aber auch mit vieler Mühe konnte dieſer Beſtätigung erlangen 


und zugleich die Erlaubniß, als verantwortlicher Redakteur wirken 


zu dürfen. Somit war Herrn Hornemanns Miſſion erfüllt 
und er trat von der Bildfläche ab. Das Blatt erſchien 
aber ſchal, farblos, weil es einen ehemaligen Spießgeſellen 
von Guſtav Pipirs, Bene Jannſen als Zenſor zugemiejen 
erhalten hatte, der in fanatiſcher Wuth über den neuen deutſchen 
Zettungsſieg alles fortſtrich, was nicht nach der nichtsſagendſten 
Schablone in baltiſchen Angelegenheiten geſchrieben war. Das 
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mit der Schweiz ſehen einen Uebelſtand darin, daß man ſich 

2 Mittel bedienen wolle, in welchen das 
3 nur einen Grund zur Unruhe 12 könnte. Der 
Schweiz ſelber dürfte ein derartiges Verfahren, das an ver⸗ 
ſteckte Abſichten glauben ließe, nicht angenehm ſein. 


Deutſchlaund. 


Berlin, 14. Nov. Deutſchland und Rußland.] 

Die Zollverhandlungen mit Rußland ſind geſcheitert. 
Zwar glaubt der Petersburger „Herold“ noch verſichern zu 
können, daß nicht alle deutſchen Vorſchläge abgelehnt ſeien, 
aber dieſe Behauptung hat wohl nur den Sinn, daß eine 
formelle Abſage von Petersburg noch nicht nach Berlin ge⸗ 
ſchickt worden it und daß vor der Erfüllung dieſer Form 
eine günſtigere Wendung noch nicht abſolut ausgeſchloſſen zu 
ſein braucht. Sie braucht es nicht, aber ſie iſt es wohl that⸗ 
rar Hier wenigſtens wird nicht mehr damit gerechnet, 
daß bei den ſich hinqunälenden Verhandlungen noch etwas Poſi⸗ 
tives herauskommen könnte. Aus Finanzkreiſen erfährt man, 
daß die Wendungen, mit denen die ruſſiſche Regierung hier 
inoffiziell ihre Abneigung gegen weitere Auseinanderſetzungen 
hat ausdrücken laſſen, Det freundlicher Natur geweſen find. 
Damit wäre bewieſen, daß dieſe Verhandlungen überhaupt nur 
geführt wurden, um einem Zwecke nachzujagen, der auf ganz 
anderen Gebieten zu ſuchen wäre. So kühn und ausgetiftelt 
der Gedanke auch iſt, daß die ruſſiſche Regierung ſich nur 
darum freundlich zu uns ſtellte, um die Franzoſen will⸗ 
fähriger für eine neue Anleihe zu machen, ſo kann 
man es der Verſchlagenheit der zariſchen Diplomatie 
ſchon zutrauen, daß ſie dies Manöver eingeleitet, viel⸗ 
leicht ſogar mit Erfolg durchgeführt hat. och freilich 
ſieht man den Erfolg nicht, und der Stand dec ruſſiſch⸗fran⸗ 
en e en iſt um nichts beſſer als der 
ruſſiſch⸗deutſchen Zollverhandlungen. Aber gerade der 
Abbruch dieſer könnte die Einleitung zum 1 jener 
ſein. In denſelben Finanzkreiſen, die über die Schroff⸗ 
heit der ruſſiſchen Ablehnung nach der deutſchen Seite 
hin berichten, will man wiſſen, daß mächtige Ein⸗ 
flüſſe dahin wirken, den franzöſiſchen Kapitalsmarkt doch 
noch für eine große ruſſiſche Anleihe zu eröffnen; es wird 
von Konferenzen zwiſchen dem franzöſiſchen Finanzminiſter 
und dem Pariſer Ruſſen⸗Konſortium erzählt, und vertrauliche 
Pariſer Depeſchen bereiten auf = Wendung zu Gunſten der 
ruſſiſchen Anleihewünſche vor. Die Börſe iſt ſanguiniſch wie 
peſſimiſtiſch im Uebermaß, ſodaß man auf ſolche Gerüchte 
nicht A etwas zu geben braucht, als bis ſie durch That⸗ 

en belegt werden können. Aber Akt nehmen wollen wir 

von dieſem Kuliſſengeflüſter, das diesmal mit der inter⸗ 
nationalen Politik in beſonders engem Zuſammenhange ſteht. 
dem nunmehr das Hangen und Bangen in Sachen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrags ein Ende genommen hat, drängt 
ſich die Frage auf, wie ſich das Wirthſchaftsverhältniß zwiſchen 
beiden Ländern in Zukunft geſtalten wird. Die Antwort liegt |; 
nahe, daß der Zuftand im Ganzen derſelbe bleiben wird wie 
bisher, und daß namentlich wir nicht ſchlechter fahren werden, 
da wir nach beſſerer Nutzbarmachung der amerika— 
Bon Importe den ruſſiſchen Roggen nicht mehr fo 
dringlich wie vormals gebrauchen. Judeſſen ſollte man 
die Rassen nicht für unbeſonnener halten als ſie ſind; bloß]! 
um uns zu ärgern werden ſie die Verhandlungen nicht ab⸗ e 
gebrochen haben, zumal es auf der Hand zu liegen ſcheint, 
welchen wichtigen Dienſt die ruſſiſche Regierung den Wirthſchafts⸗ 

en des Reichs durch Wiedereröffnung der ruſſiſchen 


| Getreidezufuhr hätte leiſten können. Vorausſichtlich wird nicht 


Alles beim Alten bleiben. Die Petersburger Andeutungen ſind 
iemlich ernſt zu nehmen, wonach die Regierung mit dem 
lan umgeht, einen neuen erhöhten Tarif mit 

Minimal⸗ und Maximalſätzen auszuarbeiten. Die 

Minimalſätze würden allen Staaten gegenüber Platz greifen, 

die die erstehen en ee EEE TREE Nr ee een Einfuhr nicht ſchlechter als die Einfuhr aus 


machte dem Verleger eine neue Noth und eine um ſo fühlbarere, 
als er fein Organ in eine höhere Stellung, als die übrigen bal⸗ 
9 Organe inne haben, 17 bringen . beſtrebte. Trotzdem war 
ts einfacher, als in dieſem Fall aus der Klemme zu kommen. 
e de machte kurzer Hand dem * einen 
Beh dem er das vertraulihe Wort ſprach: Herr, machen 
Ste weniger Gebrauch von Ihrem Rothſtift 1 ich biete Ihnen 
Mitarbeit an meinem Blatt an, die ſich auf gelegentliche bre Jag 
von ein paar Nachrichten erſtreckt und Ihnen 2500 Rubel pro Jahr 
und nach Wunſch noch b. 5 Die Kreditbillets thaten 
ihr Wunder: Der Zenſor pfiff auf ſeinen Patriotismus, —— ſo 
weit wie angängig eig Stift und bezieht alle Jahre jeine — 
Beſtechung. Dabei iſt Bi „Düna⸗Zeitung“ das wortfreieſte und 
herborragendfte Blatt Baltiens. 
Von einem ausgeprägten Charakter iſt bei den baltiſchen 
Blättern kaum 15 reden; ſie haben ſich nicht auswachſen können 


1 0 50 
1 Zeitung“, daß ſie von dem Adel zu ihren Leibblättern 


üllt einen weiten Raum mit allem Et 
Klatſch —4 Petersburg, aus der die feiner Korreſpondenten 
und aus anderen großen ruſſiſchen 1 ner weiß ſelbſt nicht, 
. — x Be Zr Br a nn, auch n Die „Libauſche 
na“ hatte vie ung fü ee a ahr 
te ſie eine Schwenkung zum Ruſſenthum. Die Ger wi hen 


weshalb. Die „Düna⸗Zeitung“ verſetzte verſteckte Geißelhlebe der 


ahnen flüchtigen Libauerin, dieſe parirte mit einem unklaren Wort⸗ 

wall und dabei iſt es er Seinen ehrlichen Namen hat 

das Blatt für immer veripi elt. Sein Redakteur, Herr Eberhard 

Kraus, gilt für den beſten baltiſchen Leitartikler. Die Reputation 
der ũ übrigen Blätter verſchwindet im Fingerhut. 

zu gröberen Blätter bringen Driginaltortefbonbengen aus 

a a noch mancher großen Stadt des Reichs und aus 

an wolle aber nur nicht glauben, daß die Origtnalkor⸗ 


12 keſpondenzen den Redaktionen ein Bedürfniß find, bewahre! Die 


* 


anderen Ländern behandeln, die, mit einem Worte, Rußland 
das Recht der meiſtbegünſtigten Nationen einräumen wollen. 
Der Maximaltarif träte in Kraft gegen die Staaten, die die 
ruſſiſche Einfuhr differentiell behandeln, in erſter Reihe alſo 


gegen Deutſchland. Hätte das Zarenreich eine Volksvertretung, Al 


ſo würde beim Widerſtreit der ökonomiſchen Intereſſen, die 
dort wie überall mit einander ringen, eine ſolche zwe ſchneidige 
Maßregel ſo leicht doch wohl nicht auszuführen ſein. Da 
aber die Regierung ſelbſtherrlich beſtimmen kann, ſo könnte es 
kommen, daß das Mißlingen der Zollverhandlungen für uns 
mit einer empfindlichen Verſchlechterung des beider⸗ 
ſeitigen Handels- und Wirthſchaftsverhältniſſes 
endigt. 

A Berlin, 14. Nov. [Sozialdemokratiſcher Partei⸗ 
tag.] Der ü Parteitag wird wahrſcheinlich bis 
Sonnaben ließlich dauern, alſo fünf Arbeitstage um⸗ 
faſſen. Je nach x Fortſchritt der Verhandlungen werden 
mehrere die Tagesordnung erweiternde Anträge no 5 Be⸗ E 
handlung kommen. Für die Sache Vollmar wird ein ſach⸗ 
licher, der perſönlie en Spitze vollkommen entbehrender Ver⸗ 
lauf uns von informirter Selte vorausgeſagt. Am Mitt 
woch Abend werden die Berliner Sozialdemokraten den Delegirten 
in den Räumen des Kongreſſes (den Concordia⸗Sälen) ein Feſt 
geben. Der Andrang zu den Verhandlungen wird ein beſonders 
großer ſeitens der Parteigenoſſen der Delegirten ſein; dem ge⸗ 
bildeten Publikum d 


a — Der Kälſer hat ſich heute nach Wernigerode zur Jagd 
egeben. 

— Der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands wurde heute in den mit rothen Fahnen und 
Draperien geſchmückten Sälen der „Concordia“ in Berlin 
unter ſehr ſtarkem Andrange Abends 7½ Uhr durch eine An⸗ 
ſprache des Reichstagsabgeordneten Singer eröffnet. Zu 
Vorſitzenden wurden ohne Widerſpruch Singer (Berlin) und 
Redakteur Gottlieb (Bremen) gewählt. 
Tagesordnung feſtgeſtellt. 


— Es waren mehrfach Zweifel darüber entſtanden, ob bei 
us vorgeſchriebene 


Hierauf wurde die 


Anſprüchen auf Invalidenrenten auf 
Pflichtzeit von 2 Beitragsjahre auch Krankheiten un 
00 ſche Dienſtleiſtungen anzunehmen ſeien. Dieſe 

age iſt der Hoff. Ztg.“ zufolge neuerdings ſeitens des Reichs⸗ 
= cherungsamtes im beiahenden Sinne entſchieden worden. Es 
würde ſomit die Berechtigung zum Bezuge der Invalidenrente 
auch vorhanden ſein, wenn der Verſicherte z. B. ſtatt der vor⸗ 
geſchriebenen 47 nur 25 Beitragsmarken für eine 5 
pflichtige Thätigkeit N hätte, während ihm 22 Beitrags⸗ 
wochen auf Grund einer Krankheit anzurechnen ſein würden. 
Dieſe Anrechnung hat aber zur Vorausſetzung, daß der Verſicherte 
nicht dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Geſetzes iſt. In 
dieſem Falle, alſo bei dauernder Erwerbsun biet würde der 
Verſicherte als aus dem Verſicherungsverhältniſſe ausgeſchleden 
Socher ſein, und zwar vor Ablauf der Pflichtzeit von 47 

ochen 


— Be en „Nat.⸗Ztg.“ anpehenbe Statipit der Ber. Vo 


u Wobnunasverhältniife ergiebt das überraſchende 
Rieſultat. daß der Zuzug der Bevölkerung nach Berlin im Rück⸗ 
gange begriffen iſt. Es ſtehen in Berlin gegenwärtig etwa 
38 000 Wohnungen leer gegen 20 000 ſolcher Räumlichkeiten im 
Vorjahr und 15 756 zu Anfang 1891. Dieſe auffallende Erſcheinung 
der Zunahme leerer Wohnungen iſt hauptſächlich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der Zuzug nach Berlin nachgelaſſen hat, während die 
Bauthätigkeit in immer größerem Maßſtabe ſich entwickelte. Der 
Zuzug betrug 1889 noch 55 656 Köpfe, ging aber 1890 auf 50 138, 
1891 auf 47 205 Perſonen zurück. Auch in dieſem Jahre wird der 
uzug der Bevölkerung keineswegs die Höhe der letztgenannten 
iffer überſteigen. Dagegen ſteht die Zunahme von Wohnungen 
im Jahre 1890 war ein Plus von 21 644, im Jahre 1891 ein 
ſolches von 18 630 — in keinem Verhältniß zu dem 
Zahl der leerſtehenden kleinen . die ſich ſonſt 
N iſt eine unverhältnißmäßig große. 1886 waren etwa 
4000 kleine Wohnungen unvermiethet, 1891 ſchon 17 581 von über⸗ 
hvupt 20 587 leerſtehenden Wohnungen. 


Biedenkopf, 14. Nov. Bei der heutigen Landtags⸗ 
Erſatzwahl im Wahlbezirk 1. Wiesbaden (Biedenkopf) wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung Sandgerichiörntb Seyberth (matlib.) 
mit 126 Stimmen einſtimmig gewählt. 


amburg, 14. Nov. Heute Abend 7 Uhr iſt der erſte Bürger⸗ 
nein Dr. B eterien nach kurzer Krankheit im 83. 
geſtorben. 


uzug. Die 
am Beſten 


ebensjahre 


Konkurrenzſucht thuts. 


ing Blatt A. au. Korreſpondenzen zu 
bringen, ſo meinte Blatt 


lächerlich, das kann ich auch und es 


verſchaffte ſich auch Korreſpondenten und die übrigen dachten und Ruß 


thaten ebenſo. Auf dem Laufenden haben die Korreſpondenten 
ihre Blätter nicht zu erhalten, denn das würde letzteren zu theuer 
werden. Nur die . Stoffe werden korreſpondirt und 
nicht in beſſerer Faſſung und nicht intereſſanter und auch nicht 
zeitigen als ſie die Blätter am Orte, ſei es in Moskau, in Peters⸗ 
urg oder Berlin, bringen. Originaltelegramme werden den Blättern 
— ausgenommen das „Rigaer Tageblatt“ — von ihren Korre⸗ 
ſpondenten nicht geſandt, trotzdem aber bringen einige Blätter sin 
und wieder Originaltelegramme. Wie jo etwas möglich iſt, we 
ein Jeder, der einen Einblick in die Myſterlen 2 Redaktionen 
gethan hat; einem Laten möchte ich es aber gar nicht vert ah ſie 
Die vaterländiſche Politik iſt allen Blättern ein Ding, d * 
nur in der von oben gewünſchten Farbe wahrnehmen dũ for 
Sollte Jemand wagen zu ſehen, was er fieht, jo kommt der er 
mit dem gefürchteten Blei und ein Regierungsmann n ſieblt 
Fuchtel. Und iſt man ein paar Mal gewitzigt worden, i t6öfrei. |nt 
man die Zeitung einzuſargen. Die Redaktlonsſtube iſt —— Sie 
Die baltiſchen deutſchen Blätter ſind beſonders kurz geba 57 tſchen | a 
dürfen nicht einmal jede Nachricht aus den Petersburger del 0 
Blättern reproduziren, auch nicht aus der ruſſiſchen re e belie 5 
ſchöpfen und gar etwas auf Rußland Bezöügliches witz einem au 
ländiſchen Blatt herausholen, wäre der helle ae 
baltiſchen Ruſſifikationsoperationen barf blos 15 5 8 
werden, — ein Wort mehr und es droht w f er die Es i 
Ganz fo iſt bezüglich des Paſtorenprozeſſe 3 9 i R 
erlaubt den Namen der Verurteilten u veröffen lr ſein Ver⸗ 
ehen, das nach dem von dem Gericht gegebenen Muſter „Ver⸗ 
In chmähung der Orthodoxie“, Mn ocnabme von Amtshandlungen an 
Gliedern der orthodoxen Gemeinden“ und ſonſt ſo allerliebſt zu 
eißen hat, und die Strafe. 
bien Da, a müſſen ein Geheimniß bleiben. 7 7 könnte 
ich noch mehrere berbotene Stoffgebtete anführen. Und daher 
kommts, daß ich Eingangs bemerkte — die baltiſche 
fen Preſſe für Deutschland nicht von dem geringſten Intereſſe 
ein kann. 


er anderen Parteien liegt ſchon das Lokal Gemeinden Anleitung geben. Je dieſer Beziehung liegen die 
etwas ſehr weit ab. Es iſt in den Arbeiterquartieren des Oſtens.] Dinge noch vielfach im Argen. Pettenkofer und der Bakteriologe 
d ärztlichen Beſichtigung und 


ißLeutchen, 


Von den die 


Das Prozeßmaterial und die]! 


Berlin, 14. Nov. Amtlicher Cholerabericht. Bei einer in 
Kurzebrack im Kreiſe Marienwerder am 9. d. Mts. tödtlich 
verlaufenen Erkrankung iſt Cholera durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt worden. Dagegen wurden bei der in 

tona am 8. d. Mts. unter en au verſtor⸗ 
benen Perſon Cholerabazillen n gefunden. 

amburg, 14. Nov. Die hier lurtrenpen Gerüchte, wonach 
neuerlich mehrere Cholerafälle aufgetreten wären, ſind unbegründet 
und wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß ſeitens der Geſund⸗ 
heitskommiſſion die Einwohner eines Hofes umquartiert wurden, 
bis die betreffenden Wohnſtätten in baulicher und ſanitärer er 
ſicht 5 ſind. 

Hamburg, 14. Nov. Der „Hamb. Korreſp.“ meldet: 
rem Vernehmen nach hat die Reichs⸗Cholera⸗Kommiſſion ſich d 55 in 
ausgeſprochen, daß nunmehr von der Anwendung der gegen Ham⸗ 
burg auf Grund der Vereinbarung von 1883 ergriffenen Maßregeln 
abgeſehen werden kann.“ 

München, 12. Nov. Geheimrath Pettenkofer veröffent⸗ 
dit 7 7 775 ſeine e über die diesjährige Cholera⸗ 

mie, namentlich in Hamburg. Er erblickt darin den 
Beweis für die abſolute Hinfälligkeit der Kontagionstheorie. Es 
habe ſich beſtätigt, daß örkliche Dispoſttion die unerläßliche Vor⸗ 
755 etzung der Epidemie ſel; der einzelne Menſch könne disponirt 
ſein, aber nicht ohne einen disvonirten Ort erkranken. Die Cho 
lera⸗Abſperrun en ſeien desholb nutzlos, man müſſe die Menſchen 
immun zu machen ſuchen, was vielleicht, 


wie bei den Blattern, 
noch gelinge, und die Orte aſſantren. 


gu letzterem muͤſſe man den 


Zur Cholera - Epidemie. 


Emmerich nahmen hier dieſen Sommer zur Selbſtprüfung Komma⸗ 
Dale ohne Schaden ein. Beide bekamen Diarıhöen mit unzäh⸗ 
— 55 Cholerabazillen im Stuhl, blieben bei gutem Appetit und 
ohlbefinden und hatten keine Störung im Organismus. Petten⸗ 
kofer perhorreszirt die Thie rexperimente, nur Experi⸗ 
mente an Menſchen ſeien maßgebend. Er bezeichnet die 7 n 
ſtarken Regenhöhen als der Cholera ungünſtig und iſt nich Kr 
Sorge, wenn es im nächſten Jahre trocken wird, da viele Cholera 
feime vorhanden find und zwei Jahre wirkſam bleiben können. 
5 Kalkutta ſteige und falle die Cholera auch mit Regenhöhe 
ebenſo war es bei der Münchener Epidemie von 1873. 
Rotterdam, 14. Nov. Hier iſt heute ein Cholera⸗Todesfall 
. 14. Nov, In Folge Er or 6 
ov. In Folge Erlöſchens der Choleraepidemie 
in Galizien und Siebenbürgen unter Au et der 
er Desinfektion die angeordnete Qua⸗ 
rantäne für die Grenzorte Burdſyeni und Predeal aufgehoben wor⸗ 
den. Für Verciorova und die übrigen Grenzpunkte bleibt die Qua⸗ 
rantäne beſtehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 14. Nov. Gegen den Rechtsanwalt Dr. Stein, 
den bekannten antiſemitiſchen Führer begannen am Montag vor 
dem Schwurgericht des hieſigen Landgerichts I die ers ee 
in der gegen ihn erhobenen Anklage wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung. Er wird beſchuldigt, durch drei ſelbſtändige 
Handlungen eine falſche Beurkundung veranlaßt, von der falſchen 
Urkunde zu ſelbſtſüchtigen Zwecken Gebrauch gemacht und die Summe 

von 19000 Mark, welche dem entmündigten Sg Sin rmeiſter a. D. 
d des 17 es 5 kheit ent cer Burgernel — 
rmun wegen Geiſteskran entmün 
Als ſolcher ehr . b 9 
abgewieſen. Er dak — wihrend der Vormun arg 19560 ° 
die dem Dr. Mappes gehörten, von der l abgehoben und 
nach der Anklage für ſich verbraucht. Er wird weiter beſchuldigt, 
daß er ſich durch den entmündigten Mappes zwei löſchungsfähige 
Quittungen beglaubigen ließ, und auf Grund dieſer auf ſein Grund⸗ 
ſtück eingetragene Hypotheken weiter zedirte. Der Angeklagte 
beſtreitet ſeine Schuld und betont, daß bei ſeiner Schlußnö rechnung 
das Vermögen ſeines Mündels intakt vorhanden war. Er jet um 
die fragliche Zeit keineswegs in bedrängter Lage geweſen, ſondern 
habe eine Brutto⸗Einnahme von 20 —22 000 Mk. gehabt. Er und 
ſeine ganze Familie haben den Onkel Mappes abſolut nicht für 
blödſinnig, ſondern für ganz geſund gehalten, und der Onkel habe ihm 
für ſeine Verwaltung in allen Zellen feine Zuſtimmung gegeben. 
Er habe ſein Vormundſchaftsverbältulß auch nicht in dem gewöhn⸗ 
lichen Sinne aufgefaßt, ſondern er das eines Neffen zum Onkel, 
der mit ſeiner Familie Aide ht ebte. Zu den Manipulationen 
mit dem Vermögen des debe er ſich für berechtigt ge⸗ 
halten, da er täglich erwartete, daß die Entmündigung des Mappes 
aufgehoben werden wiirde, men dolus habe er bei der hypothe⸗ 
tariſchen Eintragung der 1 nicht gehabt, denn ſowohl jeim 

jeine 1 ammten Verwandten, die ein leohaſtes 
©: ea batten, waren völlig mit 
ihm einberitanbeR: be ſchließlich feinem Mündel das Ver⸗ 
mögen in weit beſſer ver Anlage, nämlich in ſicheren Hypotheken zu 

5 Prozent warndtdege en. Der Vorſitzende hält dem Ange 


Mappes gehörte, unterſchlagen zu haben. 


Mündel, als auch 
Intereſſe an der Verm 


land und Deutſchland ſowie Oeſterreich leider Gottes keine 
Kieran diode beſteht, iſt das Stlbitzen von belletriſtiſchen 
Sachen nicht ſtrafbar, und wenn 


Balten auch kein G feine Strafe droht haben die 
a 


Gewiſſen. Was übrigens geboten wird, iſt rein 
fades 45 omane und Novellen in der engherzigſten Aus⸗ 
wahl, bei welcher als oberſtes Prinzip gilt, nur ja nicht ein Pros 
zentchen geſunden, wirklichen Lebens mit herübernehmen. Nur 
Schatten muß alles ſein, Shättenfigusen 


cha enbfte Mr Mia ſchattenhafte Motive, 


So lieben es dle Familienkreiſe, dieſe 
die ſchon ein in der Erzählung vorkommender 


wie „die 
des Arbeit verführeriſche Büſte der Frau C.“ 


Ausdruck, 
oder ein Kraftwort 
belters in das Entſetzen hineinjagt. Feuilletons und Plau⸗ 
die doch eigentlich der ſchmackhafteſte Biſſen im Unter⸗ 
N einer polttifchen Seltung zu fein haben, werden nicht 
enn 
ſich kriegen ſollen, — und für das Salz des Sichkriegens vermag 
aller Witz und Geiſt eines 3 eine baltiſche Familie 
nicht zu entſchädigen. Hin und wieder wirft auch einheimiſches 
ge ein Produktchen in die baltiſchen Blätter unter dem Strich 
b, aber die Blätter gewinnen dadurch doch nichts als einheimiſche 
Perſonen⸗ und — . baltiſche Erzähler Dale ihren 
Deutſchland öffnen wollen, indeſſen 
barbariſche — 5 Kl k hat den Sachen kein Paſſepartout 
gewährt. Es 05 im Lande bleiben, was auch viel geſcheiter iſt. 
Abgeſehen von der „Düna⸗Zeitung“ Find ER a ur 
Wan und kleinlich am Schemen klebend in ihrem Stil u 
Ton. Eine Fach des Ausdrucks tritt in einem Artikel — 
zu Tage un sun Ziele gelangt der Artikelſchreiber erſt immer, 
wenn er ſich auf Umwegen außer Athem gelaufen bat. Uralte 
Redetypen, die ſchon Kanon ein Mottenfraß fein dürften, ſitzen 


dereien, 


darin fallen ja die rührenden Perſonen weg, die 


dir neten auch den Weg 


mmer noch in der Feder des Publiziſten und fe werden gebraucht 


ebenjo bei einer Benachrichtigung eines durch den Platzregen her⸗ 
vorgerufenen 


Behandlung der engliſchen Wahlkampagne. 


Der ! ů:;ñ: :!:: . ... 8 Theil baltiſcher Zeitungen iſt in der Regel 
R aus 5 Slündſſchen deutſchen Zeitungen. Da zwiſchen 


ung, wurde K 


Waſſertümpels auf der ſchadhaften K⸗Straße, wie bei 


* 


ſtändig gelähmt habe. Er will 


klagten vor, daß er bei ſeinen verſchiedenen Vernehmungen über 
die Verwendung der von der Reichsbank abgebobenen Gelder die 
verſchiedenſten Angaben gemacht und bei den jährlichen Abrech⸗ 
nungen mit dem Vormundſchaftsgericht ſtets noch die Depoticheine 
als vorhanden aufgeführt habe. Der Angeklagte erklärt, da 
er im Zube: 1891 auf die Vorgänge des Jahres 1887 ſich unmög⸗ 
lich mehr mit Sicherheit beſinnen könne. Jetzt müfje er erklären, 
daß er damals die Papiere des Mappes nur vorübergehend ein⸗ 
mal für ſich verbraucht, aber ſofort wieder andere Papiere dafür 
gli habe, die bis zum Jahre 1888 bei ihm gelagert hätten. 

Vorſitzende weiſt auf die Unwahrſcheinlichleit dieſer Be⸗ 

hauptung bin, da der Angeklagte bei ſeinen eriten Vernehmungen 
egeben babe, im Jahre 1887 in ſehr mißlicher Vermögenslage 
hi efunden zu haben. Der Angeklagte behauptet, daß er 
in dieſer Beziehung im Irrthum befunden habe, da ſeine 
mißliche Finanzlage erſt in das Jahr 1888 und 1889 falle. Der 
Angeklagte bleibt dabei, daß er kriminaliter Strafbares nicht 
begangen habe. Er Habe die beiden für Mappes eingetragenen 
Hypotheken los werden wollen, weil er glaubte, die Häuſer 
verkaufen zu können. Die Hypotheken ſeien 1889 an ſeine 
wägerin zedirt worden, welcher er bei ſeiner inzwiſchen 
eingetretenen Vermögens verſchlechterung viel Geld ſchuldig ge⸗ 
worden ſei. — Der Vorſitzende illuftrirt die Behauptung der 
Anklage, daß der Angeklagte ſich ſchon 1887 in ganz zerrüt⸗ 
teter Vermögenslage befunden, durch folgende Thatſachen: 
Der Angeklagte hatte ſich damals mit einem Ingenieur Merkel in 
Verbindung gelebt, der einen Klappruderapparat erfunden hatte 
und ſich und dem Angeklagten davon goldene Berge verſprochen. 
Der Angeklagte hat dafür Geldaufwendungen gebracht und u. A. 
ihm 12 000 Mark zur Verfügung geſtellt, die er von einem Frl 
Trautwein von Belle ſich geborgt hatte. Dieſes Frl. von Belle 
batte eine Erbſchaft angetreten, der 11 war mit der Nachlaß⸗ 
regulirung betraut und Frl. von Belle iſt bald darauf für geiſtes⸗ 
krank erklärt worden. Er tft dann durch den Rechtsanwalt Meyßner 
wiederholt zur Rückgabe des Geldes aufgefordert und auf dem 
Klagewege zu derjelben gezwungen worden. Dieſe Sache kam vor 
das Ehrengericht der hieſigen Rechtsanwälte und daſſelbe erkannte 
auf Ausſchließung aus dem Rechtsanwaltsſtande, weil der Ange⸗ 
klagte die Geiſtesgeſtörtheit des Frl. v. Belle hätte erkennen müſſen. 
Der Ehrengerichtsdof in Leipzig war nicht derſelben Meinung und 
änderte das Urtheil in einen Verweis und 500 Mark Geldbuße 
um, weil er es für einen groben Verſtoß des Angeklagten er⸗ 
achlete, ſich von einer Klientin Geld zu leihen. Der Ange⸗ 
klagte behauptet, daß er damals die 12000 Mark an Fräulein 
von Belle ſofort hätte zurückzahlen können, wenn er ſich 
an ſeine Schwiegermutter oder ſeine Schwägerin gewandt hätte. Im 
Verlaufe der weiteren Vernehmung des Angeklagten behauptet 
derſelbe, daß er in den Jahren 1888 eine lebhafte polttiſche Thätig⸗ 
keit entwickelt und beſonders viel als öffentlicher Redner aufgetreten 
jet. Hierdurch ſei ſein Nervenſyſtem in hohem Grade angegriffen 
worden. Auf die Frage des Vorſitzenden behauptet er, zu jener 
Zeit in einem geiſteskranken 8. Burch geweſen zu ſein, und führt 
außerdem für ſich an, daß die Furcht, das ganze ihm anvertraute 
Vermögen ſeiner Verwandten zu verlieren, in jener Zeit ihn boll- 
8 1 a * ER 
ang in Folge einer eren Kopfverletzung gelitten haben. 
a art dagegen die mißliche Lage des Angeklagten 
viel eher für einen Grund ſeiner geiſtigen Gedrückthelt. — Die 
genvernebmungen beziehen ſich zunächſt auf die Geldſchwierig⸗ 
en, in welchen Rechtsanwalt Stein ſeiner Zeit geweſen iſt, ſo⸗ 
dann auf deſſen Geiſteszuſtand. Der Hausarzt der Familie des 
Angeklagten, Dr Grabower, ſagte aus, daß er bei dem Angeklagten 
nervöſe Erregtheit und Blutandrang nach dem Kopfe beobachtet 
babe. Dr. Aſchenborn, der ihn im Juli 1888 an einer akuten 
Deere Host t, bob 8 4 a ne 
rung elegen bat. Au er Bureau⸗ 
Krisen des Angeklagten, Flemming, giebt Ausſagen in ähnlicher 
ung. 

„Leipzig, 12. Nov. Das Marſchunglück von Azmanns⸗ 
dorf im Juni v. J. über welches wir ſ. Z. ausführlich berichte⸗ 
ten, beſchäftigte am Donnerſtag das Reichsgericht aus Anlaß der 
Beleidigungsklage des Majors v. Hochwächter gegen Dr. FTränkel 
in Weimar wegen einer kritiſchen Beleuchtung, welcher dieſer 


beſonderen Broſchüre jenes Marſchunglück unter⸗ 
en Bekanntlich waren bei jenem Unglück 12 Soldaten 
am Hltzſchlag erkrankt und 2 geſtorben. Das Landgericht zu 


Weimar hatte Fränkel wegen verleumderiſcher Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 150 Mk. verurtheſlt. — Das Reichsgericht hob nach 
verhandelter Reviſion, das Urtheil auf und verwies die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung nicht an das Land⸗ 
gericht Weimar, ſondern an das Landgericht Eiſenach zurück. 

— ——— —— nn ne nu. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Altona, 14. Nov. Geſtern wurden hier drei Anarchiſten durch 

die Kriminalpolizei verhaftet. ; 

eipzig, 14. Nov. Die Reviſion der in dem Prozeß Jäger 
verurtheilten Mitangeklagten Joſephine Klotz, Henſel und Müngers⸗ 
dorf gegen das Urthell der Frankfurter Strafkammer vom 5. Auguſt 
iſt vom Reichsgericht verworfen worden. 

Wien, 14. Nov. Eine geſtern veranſtaltete Verſammlung des 
Arbeitervereins „Zukunft“, des radikalen Flügels der Wiener Ar⸗ 
deiterſchaft, ſprach ſich gegen das lebte Bombenattentat in Paris 

wie gegen alle derartigen in letzter Zeit daſelbſt verübten Ver⸗ 


aus. 
emberg, 14. Rod. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland iſt heute Mittag mittels Hof Separatzuges hier durch⸗ 
ft; die Ankunft in Podwoloczyska erfolgt um 4¼ Uhr. 
teller Empfang findet nicht ſtatt. 

Rom, 14. Nov. Das Reſultat der geſtrigen 60 Stich⸗ 
Eaden zur Deputirtenkammer ſtellt ſich zur Zeit wie folgt: 
wä 39 minifterielle und 13 oppoſitionelle Deputirte ge- 
lt, Bonghi, iſt enten 3 

„14. Nov. eputirtenkammer.] Berathung⸗des Ge⸗ 
Ihr — die Reform der Jekranke euer. 
wurde mimehrere Redner E über die Frage geäußert hatten, 


it 867 gegen 158 Stimmen beſchloſſen, in die Berathung 
— fiat Abtkel des Antrags Turrel, die aus der Aufbebung 


r rn auf Wein, Bier und Apfelwein entitehende 
Einnahmeangpagte Huch eine Alkoholzuſchlagsſteuer zu — 5 eins 
zutre chi Der Abgeordnete Ratte r beantragte, die von Turrel 
vorgeschlagene Aufhebung des Privilegs der Nop- 
branntwein brenner durch eine Börſenſteuer zu erſetzen. 
Dieſer von dem Kinanzmintiter Rouvier bekämpfte Ankrag 
wurde mit 339 gegen 196 Stimmen abgelehnt, der Antrag Turrel 
bingegen betreffend die Aufhebung des Brivifens der Rohbrannt⸗ 
weinbrenner mit 318 gegen 211 Stimmen angenommen. 

Paris, 14. Nov. In den Wandelgängen der Kammer 
beſchäftigte man ſich heute eifrig mit der angekündigten Bera⸗ 
thung des Preßgeſetzes und der Panamakanal⸗Angelegenheit. 
4 — go einem Antrage 80 anten le parla⸗ 

8 g 

quete betreffs der Panamakanal⸗Angelegenheit, 
der geſtellt werden ſoll. — 


mehrere ſchwarze Arbeiter ſchwer verwundet. 


C ͤ . LESE N 


In Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, der Deputirte 
Delonele werde mit Rückſicht auf die kurze bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe verbleibende Zeit beantragen, für den Anfang des Jahres 


51893 zwei oder drei proviſoriſche Zwölftel zu bewilligen und 


ſodann den Voranſchlag für die Finanzjahre 1893 und 1894 
in einem einzigen Budget zu berathen. 

Paris, 14. Nov. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt 
der bisherige Sekretär bei der franzöſiſchen Botſchaft in Bern, 
Kergolay, an Stelle von Héricourt zum Konſul in Stuttgart 
ernannt worden. Höéricourt iſt als Geſchäftsträger nach Bo⸗ 
gota verſetzt worden. 

Paris, 14. Nov. An Stelle des zurückgetretenen monarchiſti⸗ 
ſchen Deputirten Marquis de Breteuil iſt der gemäßigte Republi⸗ 
kaner Alicot im Departement Hautes-Byı önses gewählt worden. 

Der kürzlich begnadigte Sozialiſt Culine it in Roubalx neuer⸗ 
dings zum Bezirksrath gewählt worden, nachdem ſeine erſte Wahl 
für nichtig erklärt worden war. 

Paris, 14. Nov. Eine den Abendblättern aus Reglerungs⸗ 
kreiſen zugegangene Mittheilung beſagt, daß die demnächſt mit 
Handelsdampfern nach Dahomey abgehenden 1000 Mann Truppen 
nicht zur Ablöſung, ſondern zur Verſtärkung der europäiſchen 
Truppen des Oberſten Dodds beſtimmt feten. 5 

Meldungen aus Tripolis zufolge dürfte der Major Mont-uil, 
welcher eine Forſchungsreiſe vom Senegal über das Tſchadgebiet 
nach Tripolis unternommen hat, zu 2 des Monats Dezember 


daſelbſt eintreffen. 

Brüfjel, 14. Nov. Der Senat nahm die als Antwort 
auf die Thronrede zu erlaſſende Adreſſe an. Im Laufe der 
Berathung nahm der Miniſterpräſident Beernaert Veranlaſſung, 
zu erklären, daß die Befeſtigungen von Antwerpen verbeſſert 
werden müßten. 

London, 14. Nov. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Fez vom 7. d. M. gemeldet, der Sultan ſei ſehr unzu⸗ 
frieden über die franzöſiſche Spezialgeſandtſchaft; er habe den 
mit dem franzöſiſchen Geſandten Grafen d' Aubigny abgeſchloſſenen 
mündlichen Vertrag für nichtig erklärt und dem Grafen d'Aubigny 
mittheilen laſſen, er könne gegenwärtig nicht weiter mit ihm 
unterhandeln. 

Philippopel, 14. Nov. Der Feier aus Anlaß des 
Schluſſes der Ausſtellung wohnte auch der Sekretär des tür⸗ 
kiſchen Kommiſſariats bei. Der Finanzminiſter Natſchewitſch 
hielt nach dem Tedeum eine Anſprache, in welcher er einen 
Rückblick über die Ausſtellung gab. Aus der Rede des Prinzen 


Ferdinand ift noch zu erwähnen, daß derſelbe den Erfolg der | 95,70 


Ausſtellung für Bulgarien als den Beginn einer neuen Kultur⸗ 
ära bezeichnete. Dem auf die Schlußfeierlichkeit folgenden 
Bankette wohnten der Prinz Ferdinand, die Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine und die diplomatiſchen Vertreter bei. Der Metropolit 
von Philippopel brachte einen Toaſt auf die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine aus. Die Veteranen aus dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege brachten dem Prinzen Ferdinand und dem Miniſter 
Stambulow Ovationen dar. 

Newyork, 14. Nov. Nach der von dem amerikaniſchen 
General⸗Poſtmeiſter veröffentlichten jährlichen Statiſtik haben 
die Dampfer der „Hamburger Packetfahrt⸗Geſellſchaft“ alle 
engliſchen Konkurrenten in der Schnelligkeit der Poſtbeförderung 
zwiſchen Amerika und Europa überflügelt. Der Hamburger 
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ lieferte die Poſt nach London 
durchſchnittlich in 171 Stunden 3 Minuten. Der ſchnellſte 
White⸗Star⸗Dampfer „Teutonic“ brauchte dazu 175 Stunden 
2 Minuten. Dieſem folgt als beſte Leiſtung der Inman⸗ 
Dampfer „City of Newyork“ mit 179 Stunden 4 Minuten 
und der Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer „Havel“ mit 182 Stunden 
8 Minuten. 

Newyork, 14. Nov. Aus Homeſtead wird gemeldet: 
Geſtern Nachmittag griffen ſtreikende Arbeiter der hieſigen 
Fabrik von Carnegie die weiterarbeitenden ſchwarzen Arbeiter 
der Fabrik mit Schußwaffen an. Durch Revolverſchüſſe wurden 
Die angegriffenen 
Arbeiter wehrten ſich aufs Tapferſte, mußten ſich jedoch vor 
den Angreifern zurückziehen und durch Polizei vor Mißhand⸗ 
lungen geſchützt werden. 

Der „New⸗York Herald“ meldet aus Valparaiſo, der 
— Montt ſei eifrig beſtrebt, die Oppoſition mit dem 

abinet zu verſöhnen. Die Meinungsverſchiedenheiten ſollen 
politiſche, nicht aber Finanzfragen betreffen. Die Vorlage be⸗ 
treffend die Einführung der Metallwährung habe alle Ausſicht, 
vom Kongreſſe angenommen zu werden. 


Handel und Verkehr, 


Berlin, 14. Nov. Die ſerbiſchen Spezlalkaſſen führten an 
die Berliner Abrechnungsſtelle für den Kuponsdienſt des 2. Se⸗ 


meſters cr. bis Ende September 2 219 339,46 Fres., hierzu im 
ee Oktober 2157562,50 Fres., zuſammen 4376 901,96 
1 


cs. ab. 5 

** Köln, 14. Nov. Wie die „Köln. Ztg.“ wiſſen will, würden 
die Kohlenpreiſe des Saarbezirks im erſten Quartal 1893 nicht 
unerheblich herabgeſetzt werden. 

** „14. Nov. Der von den Obligationären gegen die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Stagtsbahn Geſellſchaft wegen der Kupon⸗ 
— angeſtrengte Prozeß gelangt am 23. November zur Ver⸗ 

andlung. 


Marktberichte. 

Berlin, 12. Nov. I Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] Ta a 
19-20 M., la Kartoffelſtärke 19—20 M., Kartoffelſtärke 
und Mehl 17—18 M., feuchte Kartoffelſtärke prompte Lieferung, 
9,35 M. Frachtparität Berlin. Frankfurter . ahlen 
nach Werkmeiſters Bericht franko Fabrik 9.25 M., gelber 
22 ½ bis 23 M., Capill.⸗Syrup 23—24 M., Capill.⸗Export 24 
bis 24¼ Mk., Kartoffelzucker gelber 22¼—23 Mk., Kartoffelzucker 
5 23½ —24½ M., Rum⸗Couleur 36—37 M., Bier⸗Couleur 35—36 
Mk., Dextrin gelb und weiß Ja 27—28 Mk., do. IIa 25—26 Mk., 
Weizenſtärke (kleinſt.) 34—35 M., do. (großſt.) 41—42 M., Halleſche 
und ſchleſiſche 42—43 M., Reisſtärke (Strahlen) 48—49 M., Reis⸗ 
ſtärke (Stücken) 46—47 Mk., Maisſtärke 32—33 Mk., Schabeſtärke 
30 M. nom. Alles pro 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Bar NE 

Breslau, 14. Nov. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 


Roggen . 1000 Kilo —. Gekündi 
Kündigungsſcheine —, p. 5 
April⸗Mal 137,00 Gd. Hafer (p. 1000 
Rüböl (p. 100 Kilo) p. N 55 
8 (p. 100 
un 


N 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


— 16 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Wgare. 
Raps per 100 Kilogr. 23,60 22,50 20,50 Mark. 
Winterrübſen 2250 21,0 20,60 «= 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm! Wind. 


Dat u m 


wetter t. Celſ 


Stunde.] 66 m Seehöhe. Grab 
14. Nachm. eicht e — 
14. Abends 9 ißig bedeckt 25 
15. Morgs. bedeckt — 
Am 14. Nov. Wärm mum + 1,3° Celſ. 
Am 14. Wärme⸗Minimum — 1,1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. Nov. Morgens 0,56 Meter. 
5 „ 14. = Mittags 056 = 
= = 15. ⸗ Morgens 0,52 = 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſe. 
(6 88 14. November. (Schlußkurſe.) Feſt, Montanwerth 
wächer. 
Zproz. Reichsagleihe 86,10, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 98,00, 


Neue 
Konſol. Türken 21,50, Türk. Looſe 92,25, Aproz. ung. Goldrente 
Breslauer Wechslerbank 96 50, 


„70, Bresl. Diskontobank 96,50, 
Kreditaktten 167,25, Schleſ. Bankverein 112,75, Donnersmarckhütte 
82,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 115,50, Oberichlef. Eſſendahn 50 25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71,00, Schleſ. Cement 114,50, Oppeln. 

ement 86,00, Schl. D. Zement ——, Kramſta 121,00, Schleſ. 
Zinkaktien 187,25, Laurahütte 102,50, Verein. Oelfabr. 94 00, 
Oeſterreich. Banknoten 170,15, Aufl. Banknoten 202,10, Gieſel 
Cement 73,00. n 

Frankfurt a. M., 14. Nov. (Schlußkurſe). Träge. 

Lond. Wechſel 20,357, 4proz. Reichsanleihe 106,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,25, 4¼ proz. Papierrente 82,90, do. 4proz. Goldrente 97,80, 
1860er Looſe 125,20, Aproz. ung. Goldrente 95,60, Italiener 92,40, 
1880 er Ruſſen 96,50. 3. Orientanl. 
konv. Türken 21,60, 4proz. türk. Anl. 
proz. ſerb. Rente 76,49, nr amort Rum 
tonſol. Mexik. 7900, Böhm. Weſtbahn 288%, 
era —;  Galizier 182°%,, Gotthardbayn 15580, Lombarden 

Y,, Rübe-Büchen 144,50, Rordweſtbahn 177%/,, Kreditaktien 265%,,, 
Darmſtädter 135,20, Mitteld. Kredit 97,40, Reichsb. 149,40 Dist.- 
Kommanbit 184,50, Dresdner Bank 142,4) Pariſer Wechſel 80,925, 
Wiener Wechſel 169,72, ſerbiſche Tabaksrente 76,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 117,70, Dortmund. Union 51,60, Harpener Bergwerk 122,00, 
Hibernta 121,70, 4proz. Spanier 62,99, Mainzer 112,70. 

Privatdiskont 2% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktlen 265°. Disk.⸗Kommondit 
184,40, Harpener —.—, Dresdner Bank —.—. 

Wien, 14. Nov. Bei geringfügigen Kurs ſchwankungen ziem⸗ 
lich feſt. Schluß luſtlos⸗ 

Oeſterr. 4¼% Papierr. 97,42 ½, do. öproz. 100,40, do. Silberr. 
97.20, do. Golb rente 114,80, 4proz. ung. Goldrente 112,95, 1 25 
do. Bapterr. 100,47 ¼, Länderbank 225,50, öſterr. Kreditakt. 314 28, 
ungar. Kreditaktlen 361.00, Wien. Bk.⸗V. 114 25, Elbethalbahn 227,75, 
Galtzier 215,75, Lemberg⸗Tzernowitz 244,50, Lombarden 96,25, 
Nordweſtbahn 209,50, Tabaksakt. 173,00, Napoleons 9,54 Mark⸗ 
noten 58.82 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,18 ¼½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108,00. 

Paris, 14. Nov. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 99,12½, 3proz. Rente 99,15, 4proz. 
Anl. —, Italien. proz. Rente 93,17¼, öſter. Goldr. —, 45 
ungar. Goldr. 96,31, 3. Orient⸗Anl. 65,40 ex., 4proz. Ruſſen 1889 
96,60, A4proz. Eaypter 405,93, konv. Türken 21,72°/,, Türkenl. 89,60, 
Lombarden —.—, do. . —,—, Banque Ottomane 595,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 406,25, Tab. Ottom. 
869,00, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 24, Zproz. 


Ruſſen 79.30. 

Petersburg, 14. Nov. Wechſel auf London 100 50, Ruſſ. II. 
Orientanl. 102 ¾, do. III. Orientanl. ont do. Bank für ausw. 
Handel 268 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 455, Warſchauer Dis. 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 434, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
freditpfandbriefe 157, Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, Ruſſ. Sudweſt⸗ 
bahn⸗Akten 114. 

London, 14. Nov. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97¼, Preuß. proz. Conſols 106, 
Italten. 5 proz. Rente 92, Lombarden 8 ½, proz. 1835 Ruſſen 

Serie) 97½, konv. Türken 21, öſterr. S diterr. 
Goldrente 98, Aproz. ungar. Goldrente 95¼½, 
vpter 92”/,, Aproz. unific. Egopter 98 ¼, Aproz. 


—. 


Buenos⸗Ayres, 12. Nov. Goldaglo 199,50. 
Rio de Janeiro, 12. Nov. Wechſel auf London 13 ¼. 


4 Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 13. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Roggen, biefiger loko 15,75, fremder lolo 16,75, per Nobbr. 15,10 
per März 15,60. Hafer hieſiger Lofo 15,75, fremder —,—. Rüböl 
loko 56.00, per Nov. —,—, per Mai 53,70, — Wetter: Schön. 

Bremen, 14. November. 8 „Schlußdericht.) Raffintrtes 
Petroleum. 9 Notir. der mer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhlg. Loko 5,70 Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middl. loto 46¾ Pf., Upland 
Da 3 14 9. Des 46 Pf er a, 
per Nov. 45 ¼ Pf., p. Dez. „per Jan. „ p. Febr. 
480% B., p. März 46%, bf, p. Apel ar NM. . Der 

Schmalz. Sehr Feſt. Wilcox 47 Pf., Choice Grocery 47½ Pf. 


BEER \ e A a a Dreh nature PN 9 een 
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Armour 47%, Pf. Vohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks] gedrückt, / sh., niedriger als vorige Woche. Angekommene Weizen⸗ nahe Sichten nur / Mark, Frühjahr /, Mark 1 1 8 waren als 


— Bf., Shafer — Pf. adungen und ſchwimmendes Getret 
ber ber Ma ee een 41, Januar⸗Abladung minell. ee as eine Mart Sa 85 18 4285 alen Wesch äh w rg 
Sol 0 Hallen Ne ge middl. 38 Br. 5 e Nov. Die Getreide ar 8 betrugen in der ändert. Roggenmehl für nahe Termine peng erer 
Woche vom 5. bis 11. November: Engliſcher Weizen 1205, fremder] Frühjahr etwas ſchwächer. Rü b 51 ſtill und ebenfalls eher etwas 


Tabak. 22 Fäſſer Kentucky, 1670 Packen St. Felix. f 47 559, engliſche Gerſte 1684, 
Bremen, 14. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Matter⸗ Vereins 15 361 N —, * aer 1470. —— — 0 del De. a a a a 


5oroz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aklien engliſches Mehl 22 258, fremdes 45 224 Sack und 150 
1 
Be ⁵·1 ꝗ ꝶ ee een Br u Mn a | 
. holſte erde 1 70 neuer 155158. — Roggen loko ruhig, mecklenb. Liverpool, 14. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Mi 5 ang Laie 1457162, , mas Qualität, | 
an 8e die abi, Mabel dane t h . end 7 0 3 Fel dug 10 Spesen und 63 1 175 Ju „Sehr. 11965 5 . per en 
| „ ge, Surats ruhig. 156,5—1 i — 
5 Be 255 8 0 e a Dez. 22%, Br., p. Dez. Middl. amertkan. Lieferungen: Novbr— N 4°, Januar⸗ ee er 1000 * F belebt Te 
affee feſt Umfatz 900 ee Ne, pe Dil er 22 e u 152111 M. di em. dance 110 2 
5 1 55 Da ß ‚40 Noch ri 177 je alt. Liverpool, 14. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle inlänbiieber auter 136137) M. des Tee una 1755 1 — 
Fer Sa 771 ee. 100 mittagsbericht) Good ave- | Tuıfag 8 000 B. davon für Spekulatton und Erport 1000 Ballen, | Novbr.⸗Dezbr. 137,5—137,25—137,75—137,5 be er 
a - 5 48 — %% per März 75¼ per Mat 74°/,, N uon 8 und 5 ½ höher. an. 137,5 —137,25—1375 bez, per Jan. -Febr. 5 893 en 
2 eritan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4% k u ! 2 * 
Roßzucker . 8 r datt 55 (Schlußbericht. Rüben⸗ D 11 5 anuar Head Wertb, a %% 5 5 bee Ri en 5 e ae 
aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei] 4½ do., März⸗April 4%, do., April⸗Mai un Berläuferpreiß, re I 120—149 M. n döze und feine 


an Bord Hamburg per Nobbr. 13,77% per Dezbr. 13,87%,, per Mat- er 4% d. do 
März 14,27½, per Mai 14.45. Schwächer 5. lasgots, 14. Nov. Die Verſchiff per 1000 Kilogramm. 3 2 fe Lerne nahe 
. Ar re ‚14. R e ungen betrugen in der Sichten böter. he 50 Tonnen. Kundigungspreis 147,5 
5 Sräh an 758 55 7% 15 5 — 3 au, Sehen | 7061 "2 Saler des e Use T Sa. SD vente m Any 15 e 11 
er Frübhiahr 54 Br. 9 555 85 8. 
8 22 dr Kohlraps per Want St 11. er u ‚87 bi u ze Roheiſen. (Schluß.) Mlxed numbers 2 515 50 dez Iwlelticer RL big 100 2 514 5 5 — 
7 etter: Trübe. 4 8 5 2 
. aris, 14. Nov. 1 (Schluß.) Weizen behauptet, . ara a  Anfan 3furje.) Petrol t = Apel De 8 UBS ‚De, per Deb. Juinar = 7 
5 p. Novbr. u 2 p. Dezember 2 1.60, 975 Januar ⸗April 22,30, | tifitates per Des —. Weizen — Dezemb : m 75 Bipeline err: f * ermin 
re e der 35 W aa Plugaane. „B0le aapenlihen, Zei 
rz⸗Jun — Mehl feſt, 5 Qual } 1 
ur — Aoe 2 15 5 Naar 40. b. 1 0 77 e 14. Novbr. Weizen p. Novbr. 76 C., p. Dez. 2 136 15 ität, Sr Dielen Mona 121 M., per Nov.⸗ 
20 3 Nov. 59,00, p. Dezbr. 59,50, p. Jan.⸗April 60,00, ver Berlin, 15. November. Wetter: Geringer Frost eben 5. 1000 8 Saane 170 l er 
N März⸗ Jun! 60,75. — Soteitus feſt, ver tovember 46.00, ber ond nd Akti 5 zr > ren or gate ware e Futter- 
See 45,50, der Jan. Art 4650, d. Mer Aan 4700. — Fonds: u en⸗Börſe. W eme 
Valter: Berlin, 14. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich |. anen met Rr. 0 und 1 per 100 Klo brutto inn Sack. 
Paris 1. Nov. (Schluß) MRobzucer rubig, 88 Proz, tot; |Tefter Haltung und mit zumelft wenig veränderten, zum Theil aber P. per diesen beränbet, e Sad, a armaspre — 
38,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogramm per etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. — Die von den 5 n 15 bez, 
Nov, 40,12/, per Dezember 40,50, per Jan-⸗April 41,12 ½, per fremden Böfſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten per den 18% per Jan⸗ Febr. 1893 — bez, der Febr⸗Meürz —, 
März⸗Junt 41.62. | nicht ungünſtig, gewannen hier aber feinen bemerkenswerten Ein⸗ ber 7 al 18,25 —18,3 bez. 
avre, 14. Nop. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler] fluß auf die Stimmung. — Her entwickelte ſich das Geſchöft an-| Ii. Wed 1 ao RR 55 ns Be a. 
= 6 90055 in Newyork ſchloß mit 40 oints Hauſſe. fangs im Allgemeinen kbit, geſtaltete ſich aber weiterhin lebhafter, 95 71 Napa gels , t. Faß. —, per dieſen 
000 Sack, Santos 10 000 Sack, Rezettes für Sonnabend. als die Kurſe in Folge von Realiſationen unter kleinen Schwan⸗ Aprll⸗Mal 55 85 i . e 8 
Be 14. Nov. (Telegr. der Sd Fire Peimann Ziegler kungen etwas nachgaben. Der Börſenſchluß blieb ſchwach. — Der etrol 2519 bez 
u. 60. ), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 97,00, p. Mürz Kapitalsmarkt wies weniger feſte Haltung 155 heimiſche ſolide An⸗ roc one Handel, 
per Mal 95.50. Behauptet. lagen auf bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußſſche per Hier Monat 19, 1 rte p. 100 Mio brutto incl Sad. 
u Par 14. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 55 ¼. konſolidirte Anleihen ſchwächer. — Fremde, feſten Zins tragende 5 p. 100 Kilo K. re incl. S — Feuchte Kartoffelſtärke 
7 2 Nov. Öetreidemartt. Weizen auf Termine |Babiere . zumeiit ziemtih bebaupten. |" ee e 00 ee 
5 träge, per Nopbr. —, März 175. Roggen loko geſchäftslos, do. 3 feit, Ruſſiſche Anleiben und Noten im Laufe des Ver⸗ dieſen * ni 19 00 M. per 100 Kilo brutto incl. Sack. Per 
auf Termine Hau, per März 126, per Mat —. Nüböl loko — - ee eit uk Prozent Spiritus tus mi, 50 M. Verbrauchsabgabe Ri 100 Ltr. à 100 
— na e n - 
Mai 26% ebiet gingen Oeſterreichtſche Kredit⸗ Proz. 10 000 N. nach Tralles. Gekündigt — —. Kün⸗ 
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286%, p. Dez. 26½ per 
« ntwerpen, 14. Novemb. Setter Weizen ruhig. aktien nach feſterer Eröffnung mit einigen Schwankungen mäßig 8 5 


5 lebhaft um; Lombarden und and fo gene Jen 51,9 be 
. oggen weichend. Safer ſchwach. Gerſte tr mbarden und andere ae e Bahnen behauptet, ez. 
5 Antwerpen, Nov. (Telegr. der Herren Wilkens und Dur Bodenbach ſchwächer, Schwezeriſche Bahnen wenig verändert, Gee mit 70 h. Verbraucsabgnde per 100 Ster, 
& à 100 Pro 10000 Pr 
Comp.) Wolle. La late⸗ ug. Type B., per Dez. 4.4 ½, per Juli re e — Inläündiſche Eſſenbahnaktien ruhig | % x 95. 03. nach 8 Ge undigt — Ur. 
48052. uud, und ziemlich behauptet; Lübeck Büchen und Oſtpreußiſche Südbahn Kündiaungungspreis —. oco ohne Faß 32,3 bez. 
5 Nov. Petroleummarkt Sätuätert t) Hals ſchwächer. — Bankaktien in den ſpekulativen Deviſen nach jeftem Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
ſiſmirtes u a 755 13% bez. u. Br., p. 13% per Beginn etwas 8 bei zeitweiſe regeren Umſätzen. — fü 2 7 mit 70 M. Verbrauchsabgabe Behauptet. Ge⸗ 
N Des 183 ½ Br., ver 3 & Jan 505 1 30 Br. Ru on. derbe wen nig verändert und zumeiſt ruhig; Montanwertbe bn 10 B un Monat ‚Und Der Sand 5 br. 9125 311 911 
5 don, 14. Nov. Ct. a ex loko 16°/, ruhig, Rüben⸗ ch matter. und per r.⸗Dezbr —31,1—31,4 
3 Rob o a0 15 A Wel Vrodulten - Vörſe. 58 ar, bez, per ar⸗Febr. 1893 
5 4. Nov. Cyilt⸗ Kupfer r 45, per 3 Monat 46¼ s. Berlin, 14. Nov. Der Frühmarkt war in Folge Nader Ab- per M ie 
„per Maf⸗Juni 33 —33 nd = — 
5 Sonden, ih, Nov. Getreidemartt. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ gaben per Frühjahr und auf die Zahlen der offiziellen Ernteſtatſſtit 8 ne 80 15 2225 du Zen — 
ülche Getrelbearten ruhig. Preiſe unverändert. — Wetter Milde. ſchwach, und auch die offizielle Börſe zeigte anfänglich keine Be⸗ Feine Marken über 2580 ezah : Y 2-18 bes. 
95 en 3 en N ecm Sn 8 1 das ie ſchäft ſehr gering bei ſchwach Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18 SR bez., do. feine Marken 
4 5 nie= aupteten Preiſe n war der Verkehr ein etwa 5 1 — Nr. 
8. driger als vorige Woche, Malzgerſte ſtetig, übrige Getreidearten ſtärkerer. Die Preise ſetzten Siliger "ein, erholten ſic aber, ſodaß ür 100 Klo =; Intl Bad e 
* 
* wer 
4 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling —= 20 M. . Doll. —.4Y,4 M. 100 Rub. = 320M. 4 Guldenzösterr. W. 2 M. 7 Gulden sddd. W — 42 4 GuldM. en holl. W. 4 M. 10 Af., 4QFranco oder:! Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 
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